
FürstenfeldbruckT Boule-
vardkomödie ohne Happy Ende -
mit diesem ungewöhnlichen Gen-
re bestreitet die Neue Bühne
Bruck ihre nächste Produktion:
„Dreier“ von Jens Roselt hat am
morgigen Freitag Premiere. Regie
führt Matthias Eberth vom Staats-
schauspiel München.

Die klassische Dreieckskonstel-
lation: Ehefrau betrügt ihren
Mann mit seinem besten Freund,
Ehemann steht vor der Tür, Ehe-
frau versteckt sich unterm Bett ...
Das klingt nach klassischer Boule-
vardkomödie - ist es aber nicht.
Jens Roselt hat ein Stück mit tragi-
schen Ausgang geschrieben, das
unterhält, verblüfft und karikiert.
„Es ist eine Humoreske“, meint Re-
gisseur Matthias Eberth, der
„Dreier“ zusammen mit Theater-
leiter Harald Molocher für die
Neue Bühne ausgesucht hat.

Uraufgeführt wurde „Dreier“
vor sieben Jahren am Staatsschau-
spiel Stuttgart. Seitdem wird es
an zahlreichen deutschen und
österreichischen Bühnen gespielt.
Neben „Dreier“ schrieb der pro-
movierte Dramatiker Roselt (40),
der im Vorjahr an die Universität
Hildesheim berufen wurde, noch
zahlreiche andere Bühnenwerke.

„’Dreier’ ist vor allem ein Spaß
für die Schauspieler“, sagt Matthi-

as Eberth. Seine Hauptaufgabe se-
he er darin, die drei Charaktere he-
rauszuarbeiten. Da ist zum einen
die taffe Journalistin, dann der er-
folgreiche Staatsanwalt und der
coole, allein lebende Augenarzt.
Skrupellos sind sie alle drei, der
Seitensprung der Ehefrau ist An-
lass für ironische Spötteleien und
sarkastische Wortgefechte. „Das

Stück lebt vom Spaß am Spiel und
vom Tempo“, versichert Eberth,
der eine versierte Crew für seine
Inszenierung hat: Die Ehefrau
spielt Maike Specht, den Ehe-
mann Christoph Schütte, den Lieb-
haber Markus Sternagel.

Eberth hat für diese Inszenie-
rung sein eigentliches Metier ver-
lassen: Der Schauspieler ist seit

2001 am Staatsschauspiel Mün-
chen engagiert, spielt dort im
„Endspiel“ und war zuletzt beim
Münchner Tollwood-Festival als
Captain Hook in „Peter Pan“ zu se-
hen. Seit 1998 führt Eberth immer
wieder Regie. Nach Regieassisten-
zen bei Bob Wilson oder Christian
Stückl inszenierte er unter ande-
rem an Theaterhäusern in Würz-
burg, Hof, Memmingen oder am
Münchner Residenztheater. Für
seine Produktion „Freigang“ mit
Gefangenen der Justizvollzugsan-
stalt Landsberg erhielt Eberth
den Bayerischen Theaterpreis.

An der Neuen Bühne Bruck hat
Eberth schon mehrfach insze-
niert, zuletzt „Klamms Krieg“ mit
Harald Molocher. Er arbeite gern
in Fürstenfeldbruck, versichert
Eberth . Der Einsatz und das Enga-
gement der Schauspieler und der
Techniker an der Neuen Bühne sei-
en vorbildlich. „Mir tut es nur so
leid, dass die Neue Bühne so we-
nig Geld hat. Da müsste mehr fi-
nanzielle Unterstützung her.“
 INA KUEGLER

TDie Premiere von „Dreier“ am
Freitag beginnt um 20 Uhr. Weite-
re Vorstellungen gibt es am 15.,
20., 21. und 27. Februar. Karten an
der Theaterkasse unter Tel.
08141/18589 oder unter Tel.
08141/6665-444.

Wenn Dick und Doof alias Laurel
und Hardy aus dem Gefängnis
ausbrechen, ist einiges geboten.
So verwechseln sie nicht nur ihre
Hosen, sondern landen auch auf
einem Balken hoch in den Lüften.
Die Szene stammt aus dem
Stummfilm „Liberty“ aus dem
Jahr 1928. Er ist einer von fünf
Streifen, die am Samstag, 14.
Februar, im Gröbenzeller „Stock-
werk“ (Industriestr. 31) gezeigt
werden. Begleitet werden die
Stummfilm-Klassiker von Stefan
Moser an der Harder-Völkmann-
Orgel. Moser hat im „Stockwerk“
schon zu zahlreichen Stummfil-
men gespielt. Der Kino-Abend
mit Orgelmusik beginnt um 20
Uhr (siehe auch unten stehenden
Kasten) ink/Foto: SZ-Archiv

Zu einer Autorenlesung im
Rasso-Gymnasium kommt am
Freitag der Münchner Schrift-
steller Oliver Pötzsch nach Fürs-
tenfeldbruck. Der Autor wird
sein erstes Werk „Die Henkers-
tochter“ von 2008 vorstellen,
aber auch aus seinem neuen his-
torischen Kriminalroman vor-
tragen. Die SZ sprach mit dem
Autor.

SZ: Wie ist die
Resonanz auf Ih-
ren ersten Ro-
man?
Pötzsch: Sehr

gut. Mittlerweile
sind fast 50 000
Exemplare ver-
kauft worden
und wir haben
die 6. Auflage.
Keiner hatte mit
so einem Erfolg
gerechnet - ich
am allerwenigs-
ten.

SZ: Fortsetzung
folgt?
Pötzsch: Ja, der zweite Roman

ist fertig und erscheint im
April. Für zwei weitere Roman
habe ich einen Vertrag beim Ull-
stein-Verlag. Außerdem gibt es
eine Kooperation mit dem Pfaf-
fenwinkel, wo meine Romane ja
im 17. Jahrhundert spielen.
Mittlerweile finden in Schon-
gau Stadtführungen zu meinem
Roman statt.

SZ: Sie sind aber nicht nur in
Schongau berühmt geworden?
Pötzsch: Nein, ich habe Leser-

eisen durch ganz Deutschland
gemacht, sogar in der Schweiz
bin ich mit meinem Roman ge-
wesen.

SZ: Wie erklären Sie sich den
Erfolg Ihres Romans?
Pötzsch: Regionale Krimis

sind seit einigen Jahren sehr be-
liebt. Außerdem ist ein Henker
als Romanheld eine interes-
sante, weil zwiespältige Figur.
Und zum Dritten haben sehr
viel Leute Spaß daran, Ahnen-
forschung zu betreiben - eine
Entwicklung, die aus den USA
gekommen ist.

SZ: Ihre Ahnen sind aber auch
ungewöhnlich . .
Pötzsch: Ja, ich stamme aus ei-

ner der berühmtesten Scharf-

richterdynastien Bayerns.
Schon in meiner Kindheit hat
mir meine Mutter immer vom
Schongauer Henker Kuisl er-
zählt. Der Cousin meiner Groß-
mutter hat ein Archiv der Ver-
wandten angelegt, da sind zum
Beispiel alle Stammbäume ge-
sammelt. Mit Hilfe dieses Ar-
chivs habe ich dann zunächst ei-
ne einstündige Sendung für den
Bayerischen Rundfunk ge-

macht. Dabei ha-
be ich gemerkt,
dass die Familien-
historie Stoff für
einen Roman ist.

SZ: Und jetzt ist
Ihr Roman sogar
Stoff für die Schü-
ler am Graf-Ras-
so-Gymnasium.
Können Sie sich
noch daran erin-
nern, was Sie als
Schüler im Gym-
nasium gelesen
haben?
Pötzsch: Im

Gymnasium Gil-
ching, wo ich an der Schule
war, haben wir „Ein fliehendes
Pferd" von Martin Walser gele-
sen oder „Kabale und Liebe"
von Schiller. Im Rasso-Gymna-
sium soll ich nun teilweise Klas-
senlektüre sein. Das ist schon
lustig, eigentlich ist es ja nur ein
spannender Unterhaltungsro-
man. Aber wenigstens lesen die
Schüler dann auch. Vom „Zau-
berberg“ habe ich damals in der
Schule nur die Inhaltsangabe
überflogen.

SZ: Sie werden bei der Bru-
cker Lesung aus Ihrem neuen
Roman „Die Henkerstochter
und der schwarze Mönch“ le-
sen. ..
Pötzsch: Ich stelle erstmals in

der Öffentlichkeit mein neues
Buch vor. Dabei lese ich nicht
nur vor, das fände ich langwei-
lig. Ich erzähle spannende De-
tails aus meiner Familienge-
schichte, so etwa wie das
Schwert des Henkers aus dem
Schongauer Heimatmuseum
verschwunden ist.

Interview: Ina Kuegler

TDie Lesung am 13. Februar in
der Aula des Brucker Graf-Ras-
so-Gymnasiums (Tulpenfeld) be-
ginnt um 20 Uhr.

Am Freitag hat „Dreier“ an der Neuen Bühne Premiere

Seitensprung mit bösem Ende
Beim Theaterstück von Jens Roselt führt Matthias Eberth vom Münchner Staatsschauspiel Regie

Dick und Doof
über den Wolken

Olching T Zu Gunsten des Flü-
gels im Olchinger KOM gestaltet
das „Kammer- Ensemble Gröben-
zell“ am Freitag, 13. Februar, ein
Benefiz-Konzert in der Kultur-
werkstatt. Auf dem Programm ste-
hen das Klaviertrio B-Dur op. 21
von Dvorak und das Forellenquin-
tett von Schubert. Es spielen Mit-
glieder des Akademischen Sinfo-
nieorchesters (ASO) München,
und zwar Ilse Stemplinger (Violi-
ne), Angelika Frank (Viola), Peter
Winterhalder (Violoncello), Mar-
tin Stemplinger (Kontrabass) so-
wie Ursula Berninger (Klavier).
Das Kammerkonzert beginnt um
20 Uhr. Der derzeitige Spenden-
stand für den KOM-Flügel liegt
bei 32.134 Euro.  ink

Germering T Unter dem Motto
„Irish Music Unlimited“ gibt das
deutsch-irische Folk Trio „Ion-
tach“ am Samstag, 14. Feburar,
ein Konzert im „Cobbler’s Irish
Pub“ (Schusterhäusl). Das Celtic-
Folk-Trio stammt aus der Nähe
von Bremerhaven. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr. Karten gibt es im
„Cobbler's Irish Pub“ unter der Te-
lefon-Nummer 089/89446-159
und an der Abendkasse.  ink

Interview

Ein Henker als Romanheld
Autor Oliver Pötzsch liest im Rasso-Gymnasium

Oliver Pötzsch
              Foto: SZ-Archiv 

Kammermusik von
Schubert und Dvorak

Noch bis zum 22. Februar präsentieren Susanne Hanus und Monika
Humm ihre Ausstelung „Gefüge und Netze“ in der Brucker Kultur-
werkstatt „Haus10 “ (Kloster Fürstenfeld). Unser Foto zeigt Susanne
Hanus vor einer ihrer Serien. Die Öffnungzeiten: Freitag 16 bis 18 Uhr,
Samstag/Sonntag 10 bis 18 Uhr. ink/Foto: Günther Reger

Fürstenfeldbruck T Nur noch
bis einschließlich Sonntag, 22.
Februar, ist im Brucker Stadtmu-
suem (Kloster Fürstenfeld) die Re-
trospektive mit Werken von Ro-
land Helmer zu sehen. Helmer ist
einer der führenden Vertreter der
„konkreten Kunst“. Die Öffnungs-
zeiten: Dienstag mit Samstag 13
bis 17, Sonntag 11 bis 17 Uhr. ink PuchheimT Weilheim, die klei-

ne oberbayrische Kreisstadt im
Pfaffenwinkel, hat prozentual zu
ihrer Bevölkerungsdichte mehr
wegweisende Instrumentalisten
der populären Musikszene hervor-
gebracht, als jede andere deutsche
Kommune. Die Indie-Pop-Band
„The Notwist“ stammen ebenso
aus der 20 000 Seelen zählenden
ländlichen Metropole, wie die
Rockavantgardisten vom „Tied &
Tickled Trio“ oder der Jazz-Saxo-
phonist Johannes Enders. Einer
der neusten und bemerkenswertes-
ten Entdeckungen ist der erst
25jährige, aber bisher überaus er-
folgreiche Gitarrist Max Frankl,
der mit seinem Quintett heute,
Donnerstag, zu Gast im Puc ist.

Wie viele Musikerkollegen sei-
nes Jahrgangs kamen auch bei
Frankl die Musik-Heroen der ers-
ten Stunde aus dem Lager des
Rock’n’ Roll. Und wie es sich für ei-
nen späteren Gitarristen gehört,
waren dies unter anderem
Guns´n`Roses und Nirvana. Doch
über Pat Metheny und Peter Her-
bolzheimer bekam der anfangs
aufs Schlagzeug fixierte Frankl
ein Gespür für Jazz, arbeitete de-
ren Historie zum Teil autodidak-
tisch auf und wurde Mitglied des
Landesjugendjazzorchester. Mit
seiner ersten Formation „Frankzo-
ne“ gewann er 2003 einen Haupt-
preis beim Bundeswettbewerb
„Jugend jazzt“, eine CD-Produkti-
on beim Deutschlandfunk.

Zu seiner momentanen Formati-
on, mit der er im Vorjahr die CD
„Sturmvogel“ veröffentlichte, ge-
hören Ulrich Wangenheim (Saxo-
phon), Christian Elsässer (Piano),
Andreas Kurz (Bass) und Andy Ha-
berl (Schlagzeug). Alexander
Schmitz, Autor des Standardwer-
kes „Jazzgitarristen“ schrieb über
Frankl: „Er macht sprachlos, so-
wohl spieltechnisch als auch
durch seine ganz und gar eigene
Mischung aus (Überzeugungs-)
Kraft, Sensibilität und der stupen-
den Fähigkeit, so anspruchsvolle
Musik nicht ins Hirn des Hörers,
sondern schnurstracks in den
Bauch zu schicken.“  jko

T Beginn des Konzerts: 20 Uhr.

GröbenzellT 106 Filme haben
Laurel und Hardy zwischen 1926
und 1951 gedreht - fünf davon
sind am Samstag, 14. Februar,
im Gröbenzeller „Stockwerk“ zu
sehen. Die Stummfilme aus den
späten 20er Jahren werden be-
gleitet vom Organisten Stefan
Moser. Dabei handelt es sich um
eine Vorpremiere: Moser hat die
Filmmusiken nämlich eigentlich
für die Schweriner Staatsoper
einstudiert. Dort ist am 14. März
Premiere.

„Im letzten Jahr hatte ich in
der Staatsoper Schwerin die Mu-
sik zum ’Panzerkreuzer Potem-
kin’ gemacht. Nach dieser Vor-
stellung hat die Intendanz ent-
schieden, dass nun ’Dick-und-
Doof’-Filme an der Reihe sein
sollten“, erzählt Moser. Der Orga-
nist war von der Idee angetan -
schließlich begeistert er sich seit
seiner Kindheit für Stan Laurel

und Oliver Hardy. „Die Filme
sind ja nicht nur Slapstick, son-
dern auch feine psychologische
Studien“, sagt Moser. Ausge-

wählt haben die Schweriner In-
tendanz und Moser die Filme
„Big Business“, „The finishing
touch“, „Liberty“ (siehe oben ste-

hendes Foto), „Two Tars“ und
„Their purple Moment“.

Stefan Moser begleitet die Fil-
me improvisierend, und zwar mit
bekannten Jazz-Motiven aus den
20er und späteren Jahren. Zu
den Komponisten zählen Benny
Goodman, Duke Ellington, Os-
car Peterson, Dave Brubeck und
Fats Waller. „Die Musik muss
die Stimmung des Films wieder-
geben“. Wie vorzüglich das Ste-
fan Moser gelingt, hat er schon
mehrfach im „Stockwerk“ bewie-
sen. An der Harder-Völkmann-
Orgel begleitete er Stummfilm-
Klassiker wie „Nosferatu“ oder
„Der Golem“. Der Abend im
„Stockwerk“ (Industriestr. 31)
beginnt um 20 Uhr (Einlass: 19
Uhr)  ink

T Karten (17 Euro) unter der
Tel.-Nr. 08142/500369 oder unter
reservierung@stockwerk.de

Fürstenfeldbruck T Blues-
rock spielt die Augsburger Band
Salvation Road am Samstag, 14.
Februar, im „Luftraum“ (Schön-
geisinger Str. 11). Die Rockgrup-
pe, gegründet 1984, bietet eigene
Stücke und covert unter anderem
Musik von Deep Purple, Who und
Pretty Things. Das Konzert be-
ginnt um 21 Uhr.  ink

StegenT Neue Arbeiten von Ger-
hard Berger zeigt die Kunsthalle
Ammersee (Brauerei Stegen) vom
16. Februar bis zum 15. März. Die
Vernissage am Sonntag, 15. Febru-
ar, beginnt um 11 Uhr. Berger war
von 1975 bis 1999 Professor an der
Akademie der Bildenden Künste
München. Zur Ausstellung er-
scheint ein Katalog. Die Öffnungs-
zeiten von Stegen: Freitag, Sams-
tag und Sonntag jeweils
von 14 bis 18 Uhr oder nach te-
lefonischer Vereinbarung unter
0173/8901147.  ink

Germering T Zu Gunsten des
Um- und Neubaus der Jesus Chris-
tus-Kirche gibt der Organist
Bernd Ulbrich am Samstag, 14.
Februar, ein Benefizkonzert. Das
Konzert auf der Rieger-Orgel in
der Don Bosco- Kirche beginnt
um 19.30 Uhr. Ulbrich hat bereits
diverse Orgel-Konzerte im Dom
von Linz oder im Freiburger Müns-
ter gegeben. Auf dem Programm
stehen Werke von Beethoven,
Bach, Mozart, Walther und Bruck-
ner. Auch ein kleiner Ausflug zur
Faschingszeit ist geplant.  ink

FürstenfeldbruckT „Raus aus
Bruck und z´ruck- a´g´spassige
Weltreis“ ist der Titel der Fa-
schingskonzerte, die der Philhar-
monsiche Chor Fürstenfeld im
Brucker Sparkassensaal veranstal-
tet. Die Premiere am Freitag, 13.
Februar, beginnt um 20 Uhr. Wei-
tere Aufführungstermine sind am
14./15. Februar und am 20./21.
und 22. Februar. Nachmittagsver-
anstaltungen gibt es am 14. und
15. und am 21.und 22. Februar.
Die Nachmittagsvorstellungen be-
ginnen um 16 Uhr, die Abendver-
anstaltungen um 20 Uhr. Karten
gibt es unter der Telefon-Nummer
8141/63604, bei der Sparkasse
oder beim Amperkurier.  ink

Germering T Mit der Rossini-
Oper „Die diebische Elster“ gas-
tiert am Sonntag, 15. Februar, die
Tschechische Oper Prag im Orlan-
dosaal der Germeringer Stadthal-
le. Die Aufführung in italienischer
Sprache mit Übertiteln beginnt
um 19 Uhr. Das Prager Ensemble
unter der künstlerischen Leitung
von Martin Otava arbeitet mit na-
tionalen und internationalen Solis-
ten zusammen, von denen einige
auch an der Staatsoper Wien, an
der Bastille-Oper Paris, an der
Mailänder Scala und anderen re-
nommierten Opernhäusern sin-
gen. Karten unter der Tel.-Nr.
089/894 9015.  SZ

Olching TWerke von Johann Se-
bastian Bach und Francesco Bon-
porti stehen auf dem Programm ei-
ner Matinee am Sonntag, 15. Feb-
ruar, im Olchinger KOM. Die Inter-
pretinnen, beide Dozentinnen an-
der Münchner Musikhochschule,
sind zwei ausgewiesene Spezialis-
tinnen für Alte Musik: die Barock-
geigerin Mary Utiger und die Cem-
balistin Christine Schornsheim.
Zu hören sind unter anderem zwei
Sonaten für Violine und Cembalo
sowie das Italienische Konzert
von Bach. Die „Eleven-eleven“
-Matinee beginnt um 11.11Uhr.
Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten.
Die Geigerin Mary Utiger, 1984

Preisträgerin beim internationa-
len Wettbewerb für Alte Musik in
Brügge, konzertierte mit vielen be-
kannten Ensembles, so mit Lon-
don Baroque, Musica Antiqua
Köln, Camerata Köln, Les Adieux
und Concentus Musicus Wien.
Seit 1995 leitet sie vom Konzert-
meisterpult aus das Ensemble
Neue Düsseldorfer Hofmusik, mit
dem sie 2001 den „Echo“- Preis
für eine Telemann-Einspielung ge-
wann. Sie gibt Workshops und
Meisterklassen in ganz Europa.

Die Cembalistin Christine
Schornsheim qualifizierte sich
durch Meisterkurse bei Gustav Le-
onhardt und Ton Koopman. Sie
trat solistisch unter Dirigenten
wie Claudio Abbado und Leopold
Hager auf und arbeitete mit Sir
Georg Solti und Seiji Ozawa zu-
sammen. 2005 erschien das von ihr
an fünf historischen Tasteninstru-
menten gespielte gesamte Klavier-
werk Joseph Haydns bei Capric-
cio/WDR. Diese Aufnahme wurde
mit dem „Preis der Deutschen
Schallplattenkritik“, dem Diapa-
son d’Or sowie dem „Echo“-Klas-
sikpreis ausgezeichnet.  SZ

Gefüge und Netze

Helmer stellt im
Stadtmuseum aus

Fünf Filme mit „Dick und Doof“ zeigt das Gröbenzeller „Stock-
werk“ am Samstag, 14. Februar.  Foto: SZ-Archiv

Schnurstracks in den Bauch
Der Jazz-Gitarrist Max Frankl und sein Quintett gastieren im Puchheimer Kulturcentrum Puc

Folk-Abend
im Schusterhäusl

Slapstick und psychologische Studien
Organist Stefan Moser begleitet Laurel- und-Hardy-Filme mit Jazz-Musik im „Stockwerk“

Augsburger Band
spielt Bluesrock

Am heutigen Donnerstag im
Puc: Max Frankl  F.: SZ-Archiv

Neue Arbeiten
von Gerhard Berger

Bach und Mozart
an der Orgel

Faschingskonzerte
im Sparkassensaal

„Diebische Elster“
im Orlandosaal

Barockvioline
und Cembalo
Christine Schornsheim und
Mary Utiger spielen im KOM

Bei der Probe in der Neuen Bühne Bruck: Regisseur Matthias Eberth
(re.) mit (v.l.) Maike Specht, Markus Sternagel und Christoph Schüt-
te. Am Freitag hat „Dreier“ Premiere.  Foto: Günther Reger
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